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Wilhelm,
König von Bern

Anfangszeit des Fussballs zu
erzählen: "Am letschte Sunn-
tig bin i mit ne (den Fuss-
ball spielem) zwilsche Hinter-
fill tige u Schwarzeburg uf
erae-ne Hoger obe gsi. Dert
hei mir üs la abfotografiere.
Siebe Ma, vor ils am Bode die
Läderchrugele. Da chunnt sone
Tschauppi (beschränkter Kerl)
u fragt, was das da am Bode
sigi, das mer so drufluege.
- Aer kriegt zur Antwort:
Es Eselei. - Cha me das
choui'e, was cnoschts? - Nei,
uas cha me nid choufe, aber
hälfe usbrüete, das chörm er.
Nitnn' s u hock dert am Bort a
d' Sunne, aber verdrilcks nid.
Mir näh sider öppis z*Vieri
u löse di de ab. " - So,
"chers citoyens", so Hessen
wir den Burschen auf den Le-
derball sitzen, packten nicht
weit von ihm den Proviant aus
und er (flickten uns und mach-
ten dazwischen Witze mit un-
serer, männlichen Bruthenne.
"Hesch da Esel gli usbrüe-
tet?" tönt's hinüber. - "I
gloubes, es dünkt mi, es fang
sech afa rüehre, u ig ha
warm, wie wenn i Ftlür i de
Hose hätti. * - Da, bei einer
Bewegung, rollte ihm der Ball
fort, nahm den Weg den Ab-
hang hinunter; der Bursche
hintendrein. Der Ball sauste
in eine Kohlpflanzung, er-
schreckte dort einen hungri-
gen Hasen, der nun in grossen
Sätzen das Weite suchte. Ver-
blüfft blieb der Bursche ste-
hen und schrie aus voller
Kehle: "Halt, halt Eseli, i
bi dr Vater. "

Aber Dr. Bari wusste nicht
nur kurzweilige Geschichtlein
zu erzählen, sondern nahm

regen Anteil an den Ereigjiis-
sen der Stadt, und es machte
ihm gar nichts aus, dort per-
sönlich auf seine Art einzu-
greifen, wo er es für richtig
hielt.

So erflihr er
ges, dass der ATDeuterseitre-
tär Wassilieff, der sich hef-
tig für allerlei neue Ideen

Vor etlicnen Jahren lebte
in Bern ein Bundesbeamter mit
Namen Wilhelm König, der
(furch seinen Humor und seine
drolligen Einfälle in der
ganzen Stadt bekannt war, und
zwar unter dem Namen Dr. Bär-

ri. Er selbst nannte sich
spasshalber: ' Wilhelm, König
von Bern.

Ende des vergangenen Jahr-
hunderts kamen allerlei
Neuerungen auf, die uns heute
eine Selbstverständlichkeit
sind, der damaligen Bevöl-
kerung aber Anlass zu standi-

Dr. Bäri als Kellnerin. Vorsichtig versteckt er seine Hände, die ihn sonst verraten
hätten. Auch der Hut, den er zu Hilfe zog, scheint nicht ganz stilecht gewesen

zu sein

einsetzte, alle Kellnerinnen
der Stadt zu einer Versamm-
lung eingeladen hatte, un sie
zu organisieren. Da ent-
schloss sich Dr. Bäri, auch
an der Versammlung teil zu-
nehmen. Er besorgte sich eine
Berner Tracht, eine Perücke
und alles was zum Berufsan-
sehen gehörte und verwandelte
sich, mir nichts dir nichts,
in eine Kellnerin. So angetan
nahm er an der Versammlung
teil und ergriff unter ande-
rem auch das Wbrt. Mit seinem
ursprünglichen Witz sprach er
zu der ganzen Versammlung und
erzielte durch seine Rede
solch stürmische Heiterkeit,
dass die Versammlung sich in
eine heitere Gesellschaft
auflöste und die Organisato-
ren um jeden Erfolg kamen.
Ja, Dr. Bäri'. er hatte den

richtigen Ton gefunden, uin
eine drohende Beeinflussung
mit fremdem Gedankengut
rechtzeitig abzulenken. Nicht
nur hatte er fast sämtliche
Teilnehmerinnen an der yer-
Sammlung auf seiner Seite,
sondern die ganze Stadt lach-
te und freute sich über den
gelungenen Streich. Schade,
dass es heute nicht noch eine
Anzahl Dr. Bär;is gibt. Manche
Versammlung und Konferenz
würde sonst wohl einen andern
Verlauf nehmen und viele ge-
fährliche Klippen könnten mit
gesundem Humor umgangen wer-
den. Aber eben, der Humor ist
uns in den vergangenen,
schweren Zeiten verloren ge-
gangen. Ob wir ihn nicht
trotzdem wieder mehr zu Hilfe
ziehen sollten? Es könnte je-
(ienfalls nicht schaden, hkr.

Dr. Bäri wohnte im «Salzbüchsli».
Das stand dort, wo heute das «Bund»-
Haus, Ecke Effingerstrasse-Monbijou-

Strasse steht

ger Kritik gaßen. So konnte
man sich vorerst mit dem

Fussballspiel nur sehr schwer
befreunden, und die ersten
Spieler auf der Grossen
Schanze - dort, wo heute die
Hochschule steht - waren
fortwährend dem Spott der Be-
völkerung ausgesetzt. Auch
Dr. Bäri befasste sich mit
den Fussballern, aber nicht
un daran seinen Witz auszu-
probieren, sondern als eif-
riger Mitspieler.

So wusste er Freunden fol-
gende, kleine Episode aus der
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vv illulNI,

von Lern
LnkanZs^sii clss lussballs Aï
srsävlen: "à leisovie Sunn-
ilZ bin 1 mii ne (lien gUss-
veil Spielern) Mklsove ginisr-
kvlilZs u 8ok«ar^sburZ uk
eme-ne goZsr ode Zsi. veri
del mir ils le sdkoioZrakiere.
Sieve its, vor ils «m gocle <lis
lÄclsrokruZels. De okunni sons
?soksuppi (bssovrsnKier Kerl)
u krsZi, «as «las cla sm go île
siZi, clss mer so clrctklueZe.
- lier KrieZi sur Lni«ori:
W Kselei. - gva me clas
ovoule, «as enosovis? - Ksi,
uss ova me ni cl okouks, adsr
kalke usbrilsie, clss ovLnn sr.
Kilim' s u voolc cléri am gori a
cl' Sunns, aver verclrklolcs nicl.
Mr nZV sicler öppis ?'V1eri
u löse âi cle ad." - 80,
"overs olio^ens", so liessen
«1r <len gursoven auk clem de-
clerdall sii^c, paolcisn niovi
«eii von ivm clen provisoi aus
uncl ercpioKist uns uncl msov-
ien claMisoven Miss mii un-
sersr, msnnlioven gruivenne.
"gesov clä Ksel Z11 usdrils-
iei?" iöni's vincldsr. - "I
Zloubes, es àlci mi, es ksnZ
ssov aka rklsvre, u 1Z va
«arm, «le «enn 1 lMilr 1 cle

llose v'âiii. " - vs, bei einer
ge«sZunZ, roll is ivm ctsr gall
ko ri, nsvm clen ìVeZ clen Ld-
KsnZ vinunier; cler gursovs
vinistclrein. ver gall ssusis
in sine KovlpklsnzunZ, sr-
sevreoicie clori einen kunZri-
Zen gasen, cler mm in Zrossen
Saiten clas «siis sicovie. Ver-
dlilkki blieb cler gursovs sis-
ven uncl sovrie aus voiler
Kevls: "gsli, vali Kseli, 1

bi clr Vaier. "
àber vr. gari «ussis niovi

nur KurMsiliZe gssoviokilsin
Aï srzlilvlen, sonclern nsbm

reZen àisil an clen lZrslAlls-
sen cler Ziacli, uncl es maovie
ivm Zar niovis sus, clori per-
sünliov auk seins àri sinAt-
Zreiksl, «0 sr es kklr riokiiZ
vieli.

Lo erklivr sr
Zes, class cler ârosirerseare-
iär «assillekk, cler siov vek-
iiZ kllr allerlei neue Iclssn

Vor silionen lavren lsbis
in gern ein gcmclssdeimier mii
Kamen ìVilvelm KLniZ, cler
clurov seinen gumor uncl seins
clrollison Mnkalle in cler
Zsn^Nl Ziscli bekannt, «ar, uncl

Mar unier clem Kamen vr. g'â-

ri. Lr seldsi nannie siov
spassvsldsr: ' V-ilvelm, KLniZ
von gern.

Kncle clss vsrZàNASnen lskr-
vuncleris ìcsmen allerlei
KsierunZen auk, cils uns Ksuis
sine Selbsiversiänclliovlcsii
sincl, cler clsmvllZsn gevLI-
IcerunZ aver ânlass Aï siancli-

vr. käri ov Xellnegn, Vorzicktig verzteclct er 5Sine gäncle, «lie ikn 5lZN!t verraten
kötten. ^vck cler gut, clen er ?v gille ?og, 5ct>eînt nickt gon? îtilsckt geveisn
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einssi^is, alle Kellnerinnen
cler Siacti Aï einer Verssmw-
lunZ sinZel aclen Kaiie, cm sis
Al orZanisieren. va sni-
sovloss siov vr. gari, suov
sn cler VsrssmmlunZ ieilAl-
nàien. Cr dssorZie siov sine
gerner ?raevi, eine Perücke
uncl alles «as Alm gsrukssn-
seven Zevöris uncl ver«snc1elis
siov, mir niovis clir niovis,
in eine Kellnerin. So snZeisn
navm er sn cler VerssmmlunZ
ieil lmcl srZrikk cmisr ancle-
rem sued clss ìlvri. Mi seinem
ursprünZlioken MiR sprsov sr
Al cler Zangen VerssmmlunZ uncl

erMslie clurov seine vscle
solov siürwisoke geiierlceii,
class clie VsrssnmIunZ siov in
eins vsiisrs gesellsovaki
suklösis cmci clie vrZsnisaio-
rsn ,lm ^eclen KrkolZ ksmen.
-la, vr. gari. er vaiis clen

rioviiZen Ion Zekuniten, uin
eine clrovencls geeinklusscmZ
mii kremclem geclanksnZui
rsovi-eiilZ sdAllàen. Kiovi
nur Kaiie sr kssi sämiliove
rsllnsvmsrinnen sn cler Ver-
ssmmlunZ auk seiner Seiie,
sonclern clie Zsn^s Siscli lack-
is uncl kreuis siov über cisn
ZelunZsnen Sirslok. Sovacls,
clsss es Keuie niovi nook sine
à?sv1 vr. garnis Zibi. Vsncvs
VsrssmmlunZ uncl Konkeren^
«ilrcle sonsi «ovl einen snclern
Verlsuk nevmen uncl viele Ze-
kskrliove Klippen könnten mii
Zssunclem gumor umZanZen «er-
<i«l. Lber eben, cler gcmor isi
uns in clen vsrZanZenen,
sov«eren iSsiisl verlorst Ze-
ZanZen. 0b «1r ivn niovi
iroiAlem «iecler mskr Ai gilke
kieken sollisl? Ls könnte ^js-
clenkails niovi soksclen. vkr.

l)r. böri v/oknte im «8ol^bück5>i».
Da! ztoncl ctort, «0 keute ctoi «öunct»-
gouz, kcice ^ltingerîtrozze-l^onbijou-

îtrasse 5tekt

Zer Kriiilc Zaven. So lconnie
man siov vorsrsi mii clem

IlissdsllkZpisl nur sevr sov«er
bekreunclen, cmcl clie ersien
Spieler auk cler grossen
Lcvsnss - clori. «0 veuie lie
goovsovule sievi - «arsn
kori«äkren<1 clem Spoii cler ge-
vLIKerunZ ausZesei^i. Auck
vr. gäri bekassis siov mii
clen Kussvallsrn, aber niovi
cm clarsn seinen «1i^ aus At-
probieret, sonclern als sik-
riZer Mispislsr.

80 «ussis er grecacclen kol-
Zencte, Kleine Wisocle mis cler
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